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Akkreditive in der Corona-Krise –
quo vadis?

Nein, es war reiner Zufall, dass die ICC
am 25. 3. 2020 die ICC Force Majeure
Clause 2020 ver�ffentlicht hat – zu einem
Zeitpunkt, in dem kein Zweifel mehr dar-
an bestanden haben d�rfte, dass die Coro-
na-Pandemie grunds�tzlich ein Ereignis
H�herer Gewalt darstellt. F�r Vertr�ge,
die zu diesem Zeitpunkt schon bestanden,
ist diese Klausel nicht von Relevanz. Re-
levant ist, soweit f�r Bestandsvertr�ge
vereinbart, wohl aber deren Vorg�nger-
version, die ICC Force Majeure Clause
2003. Im Ergebnis wirkt sich dies aller-
dings nicht aus, da beide Versionen Epi-
demien als Ereignis H�herer Gewalt um-
fassen. Die Klauseln betreffen in der Pra-
xis immer nur das Grundgesch�ft, nicht
aber die zu dessen Besicherung er�ffne-
ten Dokumentenakkreditive. Die hierf�r
bestimmten Einheitlichen Richtlinien
und Gebr�uche f�r Dokumentenakkredi-
tive in der Fassung der ERA 600 und die
f�r die Vorlage von elektronischen Doku-
menten entwickelten el.ERA in der Ver-
sion 2.0 umfassen jedoch akkreditivspe-
zifische Bestimmungen bez�glich H�he-
rer Gewalt in Art. 36 ERA 600 bzw.
Art. e14 el.ERAVersion 2.0, nach denen
eine Haftung der Banken f�r die Folgen
der Unterbrechung ihrer Gesch�ftst�tig-
keit durch F�lle H�herer Gewalt ausge-
schlossen wird.

Was bedeutet dies nun f�r das Akkreditiv-
gesch�ft in Zeiten von Corona? Trotz der
Vorlage des als Akkreditivdokument ver-
einbarten Transportdokuments durch den
Akkreditivbeg�nstigten kann der Abneh-
mer der Ware ungeachtet der Best�tigung
der �bernahme der Ware durch den
Frachtf�hrer aufgrund vielf�ltiger Coro-
na-bedingter Gr�nde nicht sicher sein,
dass die Ware tats�chlich bei ihm an-
kommt. Auf der anderen Seite wird aber
der Zahlungsanspruch aus dem Akkredi-
tiv ausgel�st, wenn das Transportdoku-
ment mit den anderen Akkreditivdoku-
menten akkreditivkonform und fristge-
recht vorgelegt wird. Das Geld aus dem
Akkreditiv wird dann sicher fließen, un-
abh�ngig davon, ob die Ware tats�chlich
bei dem K�ufer ankommt – ein Risiko,
das in Zeiten vor der Corona-Krise noch
kalkulierbar war.

Selbst durch die Vereinbarung einer D-
Klausel der Incotermsm 2020 im Grund-
verh�ltnis, wonach der Gefahr�bergang
erst am Bestimmungsort erfolgt, und auf-
grund der Lieferpflicht des Verk�ufers bis
zum Bestimmungsort kann hier kaum
eine zufriedenstellende Abhilfe geschaf-
fen werden. Denn aufgrund des Abstrak-
tionsprinzips kann der K�ufer bei nicht
erfolgter Lieferung nur gegen�ber dem
Verk�ufer vorgehen, was aber in Zeiten
von Corona im Auslandsgesch�ft noch
weniger von Erfolg gekr�nt sein d�rfte
als zu normalen Zeiten. Die L�sung des
Problems aus K�ufersicht best�nde darin,
dass als weiteres Akkreditivdokument
eine Best�tigung des K�ufers �ber den Er-
halt der Ware vorgelegt werden muss.
Verk�ufer mit Marktmacht werden sich
darauf aber nicht einlassen, weil dann ein
strapaziertes Akkreditiv vorl�ge, das sie
ohne Mitwirkung des K�ufers nicht in
Anspruch nehmen k�nnten. Dann w�rde
der im Akkreditivrecht verwendete Be-
griff „Joker“ f�r den Importeur so richtig
an Bedeutung gewinnen. Nach alledem
muss im Kr�fteverh�ltnis der Vertrags-
parteien nach einer individuellen Risiko-
verteilung gesucht werden.

Einfachergesagt alsgetan!OhneeineMit-
wirkung der Banken wird es jedoch
schwierig sein, eine passende L�sung zu
finden. Hierf�r m�ssen einzelfallspezi-
fisch notfalls neue Wege beschritten wer-

den, die noch bis Mitte M�rz 2020 in
Bausch und Bogen verworfen worden w�-
ren.Auf der Ebene derAkkreditivabwick-
lung besteht jedoch ein gr�ßerer Hand-
lungsspielraum, der angesichts der sich
aus der Corona-Krise ergebenden Hand-
lungsnotwendigkeiten wohl auf entspre-
chende Umsetzungsbereitschaft bei den
Banken treffen d�rfte, zumal mit indivi-
duellen Regelungen f�r sie selbst Vorteile

verbundenseink�nnen.Außerdemk�nnte
eine schlechte Performance der Bankkun-
den erhebliche mittelbare Auswirkungen
auf die Banken haben, wie etwa Liquidi-
t�tsschwierigkeiten des Bankkunden, die
dieEinhaltungdesTilgungsdiensts bei be-
stehen Unternehmensfinanzierungen ge-
f�hrden oder zur Beendigung einer Be-
triebsmittelkreditlinie f�hrenk�nnten, die
auch f�r Akkreditive in Anspruch genom-
menwerdenkann.
Aber am Ende des Tunnels ist Licht zu se-
hen. Der von der ICC im April 2020 vor
dem Hintergrund der Corona-Pandemie
ver�ffentlichte Leitfaden mit dem Titel
„Guidance paper on the impact of CO-
VID-19 on trade finance transactions is-
sued subject to ICC Rules“ stellt eine
wertvolle Hilfestellung zur �berwindung
der Corona-bedingten Probleme dar. Ein
Allheilmittel kann er zwar auch nicht bie-
ten, zeigt aber sehr brauchbare L�sungs-
ans�tze auf. Zentrale Punkte darin sind
Modifizierungen der einschl�gigen ICC-
Richtlinien, wie etwa die Verl�ngerung
von Vorlegungsfristen, alternative L�sun-
gen durch die Umstellung auf digitale
Dokumente und Szenarien der Vorlage
von Dokumenten mit praxisorientierten
Hinweisen.
AufgrundderhohenAktualit�t undbeson-
deren Tragweite der Corona-bedingten
Probleme hat die ICC es sich dankenswer-
terweise zum Ziel gesetzt, FAQs im Zu-
sammenhang hiermit auf ihrerWebsite zu
beantworten. Auch damit leistet sie einen
wertvollen Beitrag, die schwierige Situa-
tion zumeistern. Jedoch allem�ssen an ei-
nemStrangziehen!

Individuelle Modi-
fizierungen der in
Akkreditive einbe-
zogenen ICC-Richt-
linien k�nnen die
Auswirkungen der
Corona-Krise
abmildern.
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